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sold. Medaille zflrieh 1894 QYSEL & ODINGÂ vorm. BRÄNDLI & Ci@. Telegramme! Asphalt Horgtc

Ispit-M Käpfnach in low
Telephon Bolzzement-, Dachpappen- uni! Isoliermittel-Fabrik telephpk
empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken

legung feuchter Lokale, Asphaltterrassen mit and ohne Plättlibelag, Holzpflästerungen'
Konkurrenzpreise. 1728 Kiesklebe-Dächer, Parquets in Asphalt Weitgehende Barantli,

um bie Schlichtung gewerblicher ©treitigfeiten auf ge=

meinfamer ©runblage burchzuführen. 9ltf etnfachfies
93orgehen bezeichnet $etr SBenger baffenige, baß matt
baf bereits befte^enbe 93afler ©efeß tale quale als
Zürcfjerifdfjef ©efeß aboptieren mürbe mit einer 9tuffüh=
rungfoerorbnung, in ber bie 93efonberf)eiten, mie fte für
bie zürdfjerifchen ißerhältniffe geboten finb, zu regeln mären.

»ottgenoffeitf^ttft „^alobSburg", Z8tic!fj. über biefe
©enoffenfcfjaft, melclje oor einigen fahren baf große,
auf bem $odhplateau oon 3ürt<^ gelegene, etroa 54,000
Quabratmeter haltenbe SIreal ber „Qafobfburg" ermorben,
ift ber Konfurf ausgebrochen. ©af SIreal ift für bie

©rfteltung einef SSiHettquartterS beftimmt, für roeldtjef ef
fict) zufolge feiner Sage oorjüglich eignet. ©le SBafler
Söaugefeflfdhaft ift bei bem Unternehmen finanziell beteiligt.

2U3 33ezirl3frf)Sget »on $gi3 (©raubünben) an ©teile
bef oerftorbenen fpetrn f). Säger in ©hur tourbe Çerr
Saumetfter fRubotf Krättli in Qgif gemäht.

aOBettetfthaben i« Bobio (©efftn). ©er fd^önfte Seil
biefef ©orfef mit anmutigen SßiEen unb prächtigen
©artenanlagen ift burcb ben „SSalone" oerroüftet unb
mit ©chutt unb ©chlamm überfchmemmt morben. ©le
Brücfe mürbe fortgeriffen unb bie ©traße arg befchäbigt ;

ber grlcbhof ift jum großen Seil oerheert, fünfzehn
©rabbentmäler finb zexftört. SJlan fprid£)t oon 100,000
iranien ©dhaben.

3« uttfcrer 3üttfttatiott
fit legtet* Hummer.

$m 2lnf«hluffe an unfere tpublifation in Stummer
16 brachten mir bte Qfluftration elnef altenglifdhen
SBohnraumef (Herren* unb Bibliothefzimmer) nadh bem
erften ©ntrourfe oon 91. ©dhiridh, beffen Kompofitioti
mit einigen Heineren 9Ienberungen in fehr bunïlem 9hcß=
baumholz für eine ßüricher Familie ausgeführt mürbe,
mit beren ©rlaubnif zur ißublifation. ©af ©efamt»
mobiliar lieferte bie SDtöbelfabrif $. ^eiberich, bie 93e=

fchläge bie girma ©choohf, bte fpolzfchniljereien bie
girma $rel, fämtlidEje tn Zürich.

Beoor mir etnen tieinen Uebetbllcf über bie ba»

maligen englifdhen Snterieurf unb ihrer Kfinftler aus
bem 18. Qahrhunbert geben, rooEen mir noch eine furze
Befdfjreibung unferer SEuftration ooraufgeßen laffen.

©er Staunt ift ca. 5,50x5,40 m groß, ©ie ©tut»
fatur=9lrbetten ber ©ecfe zc mürben oon 9lrdhite!t Çu»
ropier nadh Slnorbnungen oon 91. ©chiridh ausgeführt,
©er Bibltotbeffdbranf befit>t in ben betben ©nbfdjränfen
geroölbte gacettgläfer, bie beiben Sliitteltüren Blanf
friftaBglaf mit ©riEage. ©ie Befrönung bef SEittel»
auffabef ift burdbbrocbene ©dhniheret.

©er ©dhreibtifdh, mit aufgeroölbten Käfigen unb
gefdhmeifter, gefdhnißter ©ifdhplatte, heftet eine ©tafplatte
mit filberojnbierier, nieberer ©alerte; ebenfo finb auch

bte übrigen Sefdhläge in gleichem SOtetaü gehalten; bie»

felben heben fidh auf bem buntlen §olze fehr fetn ab.

©er ©ifdh enthält ferner eine SDtarmorplalte. ®ie

genjterftmfen ftnb ebenfaEf in SDtarmor gehalten, ffn
ben genfterbrüftungen befinben fidh bte geizförper. ©et
©dhreibfauteuil ift mit Stinbleber überzogen, mährenb
bie ©tühle unb baf ©ofa mit ©obelinpolfter oerfe|en
finb. Renfler» unb ©ürbeflelbungen, ©äfer unb ©ürett

ie. finb tn etroaf heEetem Nußbaum gehalten, bamit
fich baf SDtobiliar beffer abhebt, ©te beiben 9lufgang«>
türen meifen heEe Büffelnerglafung auf. gür bte ®a»

peten mürben ruhig roirfenbe ©obelinmufter oerroenbet.

Befonberf tppifdj roaren früher auch bte altenglifdhen
fjängeleud&ter in SEteffing ober Silber, bie bif zu 30

Kerzen tragen tonnten. Unfere Sfluftraiion zeigt ben

Seudhter all mafftoe Kugel, auf ber ftch graziös bte

oter 9lrme fpreizen. 9tuc| bte ©apifferten beftanben tn

bamaliger Seit meift auf ^anbftidereien mit oft fd^mie-

rigen unb tomplizierten Qeidhnungen, beren rounberbate

©efftnf heute meift mit SEtafdhinen nadhgeahmt metben.

©a§ tunfthiftorifdhe SRufeum in ©Bien, mie auch

Eftufeen anberer Sänber enthalten auf ber englifdhen
mie italiemfdhen geitperiobe bef 17. unb 18. $af)r=

hunbertf ©tirfereiergeugniffe, bie einen gerabezu mun»

berbaren Kunjtftnn oerraten, ©te ©tilridhtung unfere«

heutigen SBibliothefzimmerf ift im fpäten ©hippeubaleftil,
Zmeite Çâlfte bef 18. ^ahrfjunbertf, gehalten unb nach

bem ©mpfinben unb ber 9luffaffung obigen SJtetfters

für unfere 3ett umgearbeitet.
©er ©til ©hippeubate umfaßt etma 50 Qahre, oon

1730 bif 1780, tarn aber erft etroa 1740 zur ooKen

©eltung, obgleich ©homaf ©hippeubale felbft fdhon um

1730 tätig mar. ©ann aber mürbe er unbeftrittener
93eherrfdher unb Seiter bef öffentlichen ©efdhmadfef fût
9trc|iteftur unb Qnnenbeforation bif zu fetnem ©ole.

9Bir greifen noch einiges auf bem Seben btefef Künfb
lerf herauf, ber zugleich auch ein aufgezeichneter ©e»

fchäftfmann mar unb feine 9lrbetten unb ©ntroürfe bet

93örfe feiner Kunben anzupaffen oerftanb.
©h'PPeubale gab im Qaljre 1754 ein großef, reich

aufgeftattetef SBerf mit 200 Kupferftidhen herauf, be»

titelt: ,,©he ©entleman'f anb ©abtnet SJÎafet'f ®i'
rcdor." ©tefef SBerf, baf auch bte 9ia<hflänge ber

©otif unb ben dhlnefifdhen ©ef'dhmadf oerrtet, unb fût

reich unb arm beftimmt mar, brachte bemfelben unge*

heure ©rfolge unb mürbe für aEe ©dhreinereten in ganz

©roßbritannien unb 3rlanb oorbilblidh. SBoßl finb eine

Inzaßt ©ntmürfe oorhanben, beren 9lufführung bte ®e>

fdhicllidhfett ber SSetfertiger unb Sßraftifer, namenttig)

audh in ber barfteEenben ©eometrie, auf eine h<u'e

'•probe fteEten, fo baß ftdfj Stimmen geltenb machten«

bte erflärten, fie feien praftifdh unaufführbar.
Künftler aber mtef leßteref zurücf, fteEte folche Sente

alf bofhaft, bnmm unb ungefchicft hin unb erflärte,

baß aEe Zeichnungen tn feinem SBerfe, maf ©dhönhe»

unb bracht anbelange, in ber richtigen unb fauberen

9lufführung noch gefteigert roerben fönnen. —
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dâ «eâallle Türlck 1834 (ZV8^ S VvrW. â LZk. ?elêge-.mme- ^«pkält »oe«.

tM«ll Md II »W
ggiîZliiiiôlit-. gzedjîêìsziLii- M Izgliei'Môl-kâdi'it

villpkàlsv slok kür Spsàlitào: àspksltsrbvitsn allsr ^rt, «assorllivkto Isolisrunzsn, leoeli,»
Isgung tsuotitsr I.okals, kspkatNsrrasssn mit avà advs ?ls.ttlidsl»g, kiolzîptlâslsrung,^
üoiluittMMSS. 1728 Kissklsbo-vàoksi-, Csrqust» in kspiialt. Mgànlls wâ

um die Schlichtung gewerblicher Streitigkeiten auf ge-
meinsamer Grundlage durchzuführen. Als einfachstes
Vorgehen bezeichnet Herr Wenger dasjenige, daß man
das bereits bestehende Basler Gesetz taie quà als
zürcherisches Gesetz adoptieren würde mit einer Ausfüh-
rungsverordnung. in der die Besonderheiten, wie sie für
die zürcherischen Verhältnisse geboten sind, zu regeln wären.

Ba«ge»ofse«schaft „Jakobsburg", Zürich, über diese

Genossenschaft, welche vor einigen Jahren das große,
auf dem Hochplateau von Zürich gelegene, etwa 51,000
Quadratmeter haltende Areal der „Jakobsburg" erworben,
ist der Konkurs ausgebrochen. Das Areal ist für die

Erstellung eines Villenquartiers bestimmt, für welches es

sich zufolge seiner Lage vorzüglich eignet. Die Basler
Baugesellschaft ist bei dem Unternehmen finanziell beteiligt.

AIS BezirkSschatzer von JgiS (Graubünden) an Stelle
des verstorbenen Herrn I. Jäger in Chur wurde Herr
Baumeister Rudolf Krättli in Jgis gewählt.

Wetterschaden i« Bodio (Tessin). Der schönste Teil
dieses Dorfes mit anmutigen Villen und prächtigen
Gartenanlagen ist durch den „Valone" verwüstet und
mit Schutt und Schlamm überschwemmt worden. Die
Brücke wurde fortgerissen und die Straße arg beschädigt;
der Frtedhof ist zum großen Teil verheert, fünfzehn
Grabdenkmäler sind zerstört. Man spricht von 100,000
Franken Schaden.

Zu unserer Illustration
in letzter Nummer.

Im Anschlüsse an unsere Publikation in Nummer
16 brachten wir die Illustration eines altenglischen
Wohnraumes (Herren- und Bibliothekzimmer) nach dem
ersten Entwürfe von A. Schirich, dessen Komposition
mit einigen kleineren Aenderungen in sehr dunklem Nuß-
baumholz für eine Züricher Familie ausgeführt wurde,
mit deren Erlaubnis zur Publikation. Das Gesamt-
Mobiliar lieferte die Möbelfabrik I. Heiderich, die Be-
schlüge die Firma Schoohf, die Holzschnitzereien die
Firma Frei, sämtliche in Zürich.

Bevor wir einen kleinen Ueberblick über die da-
maligen englischen Interieurs und ihrer Künstler aus
dem 18. Jahrhundert geben, wollen wir noch eine kurze
Beschreibung unserer Illustration vorausgehen lassen.

Der Raum ist ca. 5,50x5,40 m groß. Die Stuk-
katur-Arbeiten der Decke zc wurden von Architekt Hu-
wyler nach Anordnungen von A. Schirich ausgeführt.
Der Bibliothekschrank besitzt in den beiden Endschränken
gewölbte Facettgläser, die beiden Mitteltüren Blank
kristallglas mit Grillage. Die Bekrönung des Mittel-
aufsatzes ist durchbrochene Schnitzerei.

Der Schreibtisch, mit ausgewölbten Kästchen und
geschweifter, geschnitzter Tischplatte, besitzt eine Glasplatte
mit silberoxidierter, niederer Galerie; ebenso sind auch

die übrigen Beschläge in gleichem Metall gehalten; die-

selben heben sich auf dem dunklen Holze sehr fein ab.

Der Tisch enthält ferner eine Marmorplalte. Die

Fenstersimsen sind ebenfalls in Marmor gehalten. In
den Fensterbrüstungen befinden sich die Heizkörper. Der
Schreibfauteuil ist mit Rindleder überzogen, während
die Stühle und das Sofa mit Gobelinpolster versehen

sind. Fenster- und Türbekleidungen, Täfer und Türen
zc. sind in etwas hellerem Nußbaum gehalten, damit
sich das Mobiliar besser abhebt. Die beiden Ausgangs-
türen weisen helle Riffelverglasung auf. Für die Ta-

peten wurden ruhig wirkende Gobelinmuster verwendet.
Besonders typisch waren früher auch die altenglischen
Hängeleuchter in Messing oder Silber, die bis zu 30

Kerzen tragen konnten. Unsere Illustration zeigt den

Leuchter als massive Kugel, aus der sich graziös die

vier Arme spreizen. Auch die Tapisserien bestanden in

damaliger Zeit meist aus Handstickereien mit oft schwie-

rigen und komplizierten Zeichnungen, deren wunderbare
Dessins heute meist mit Maschinen nachgeahmt werden.

Das kunsthistorische Museum in Wien, wie auch

Museen anderer Länder enthalten aus der englischen
wie italienischen Zeitperiode des 17. und 18. Jahr-
Hunderts Stickereierzeugnisse, die einen geradezu wun-
derbaren Kunstsinn verraten. Die Stilrichtung unseres

heutigen Bibliothekzimmers ist im späten Chippendalefiil,
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, gehalten und nach

dem Empfinden und der Auffassung obigen Meisters
für unsere Zeit umgearbeitet.

Der Stil Chippendale umfaßt etwa 50 Jahre, von

1730 bis 1780, kam aber erst etwa 1740 zur vollen

Geltung, obgleich Thomas Chippendale selbst schon um

1730 tätig war. Dann aber wurde er unbestrittener
Beherrscher und Leiter des öffentlichen Geschmackes für

Architektur und Innendekoration bis zu seinem Tode.

Wir greifen noch einiges aus dem Leben dieses Künft-
lers heraus, der zugleich auch ein ausgezeichneter Ge-

schäftsmann war und seine Arbeiten und Entwürfe der

Börse seiner Kunden anzupassen verstand.
Chippendale gab im Jahre 1754 ein großes, reich

ausgestattetes Werk mit 200 Kupferstichen heraus, be-

titelt: „The Gentleman's and Cabinet Maker's D>-

rector." Dieses Werk, das auch die Nachklänge der

Gotik und den chinesischen Geschmack verriet, und für

reich und arm bestimmt war, brachte demselben unge-

heure Erfolge und wurde für alle Schreinereien in ganz

Großbritannien und Irland vorbildlich. Wohl sind eine

Anzahl Entwürfe vorhanden, deren Ausführung die Ge-

schicklichkeit der Verfertiger und Praktiker, namentlich

auch in der darstellenden Geometrie, auf eine harte

Probe stellten, so daß sich Stimmen geltend machten,

die erklärten, sie seien praktisch unausführbar. Der

Künstler aber wies letzteres zurück, stellte solche Leute

als boshaft, dumm und ungeschickt hin und erklärte,

daß alle Zeichnungen in seinem Werke, was Schönheit

und Pracht anbelange, in der richtigen und sauberen

Ausführung noch gesteigert werden können. —
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2lit uitfccc 2tt)onncntcn!
Scßwcrc Reiten fini» heoeingebrccfyett. ©as Scl?wei3ecoolf cfti an bie <0reu3e, uttt feine

lictligftcn (Biitcv 311 befeßütjett. 21«cl? unfete Centc feigen 6eo £al?ne; (Erfafj wit'6 fcljtncf 31t

ftnöen feilt; Seniet in nitfetett ©Cräfte« fielet, werbe« wir bcmül?t fein, uttfere Glättet; reget«
mäßig erfcl?eine« 311 laffen unb uttferen Cefern ba^uMele«, tuas erent. 2lrbeit u«6 ©erbienfi
oerßeißt. Jfir bitten aber «ufere Jtbennenten, bie unausbleiblichen 'Störungen mit 6er îîet
6er |>eit eutfcßulbige« 3U wellen. Reffen wir, baft 6as Unwetter, 6as fiel; fe brbßenb 3ufantmen«
3icfyt, bà!6 nerübergetjt, ebne uitfer Uaterlanö f et?werer 311 berühren, un6 bafj, wenn es ausge»
tobt ßat, enblich 6ie fe feßwer auf 6em (Befcßäftsgange laftettbe allgemeine Unficherheit aufhört
wtb 6as gau3e Ceben 6en fe feßnlicßft erwarteten 2luffcßwu«g wieber nimmt. Uis baßin fei
èieCefung: ©aterlanb unb Freiheit! Caßt uns mit ©ebulb gemeinfam 6ie Caften tragen, welche
6er Scß«h 6er (Breden uns auferlegt. 21Ile für (Einen, (Einer für 21He.

©ie îtebaf tio«.

©aS SBleberaujleben ber ©recßsleret, ©cßnißerel unb
beS gntarftenfcßmucfeS begann in ©ngianb feßon 1670
bis 1680 uttb oerfetnerte ben ©efißmaef bebeutenb,
roäßrenb man in ber oorangegangenen ©tuart=ißeriobe,
»on 1603—1688, im großen unb ganzen bebeutenb

nüchterner mar unb feine fo großen Slnfprücße an ben
f?anbtoerfer fteüte.

$n ber erften ßälfte beS 18. SaßrßunbertS maren
ber Qntarftenfcßmucf unb auch tae Sacfarbelten feßr im
Scßtounge; in ber fpäteren 3eit mehr bie ©cßnißereten,
rote eS auch unfere Qttuftration geigt.

©te gefeßroungene Sinle beS SRöbelfußeS, bie aus
bem ögxjptifdßen unb römifdEpponipeianifcßen flaffifdßen
Stile ßetoorglng, unb als ©ierfuß, als |>uf ober Klaue
naeß unten enbigte, bürfte in Snglanb in ber 3ett unter
Königin Slnna, 1702—1714. aufgefommen fein. Sin
Stelle ber £mfe ober Klauen traten fpäter bie Söroen»
pranfen (flehe unfer S3ilb). ©tefe gefeßroungenen gor»
men hielten fteß etn ganzes SRenfcßenalter htnburcß, bis
bann fpäter bie ©recßsleret cor unb unter Souis XVI.
etnen großen Umfcßroung brachte, ber auch ta ©nglanb
feinen ©influß ausübte, ©ureß ben oerbefferten ©cßip^
oerfeßr ïam gegen 1715 bas SRaßagonißoIz in ©nglanb
meßt in fpanbel, mäßrenb eS oorßer nur fparfam an»
geroenbet unb an feiner ©teile meßr ©ieße, Nußbaum
unb ©atinßolz oerroenbet roorben roar. (Sine oorrotegenb
große 3tnjaßl Sirbetten ©ßippenbaleS mürben in SRaßa»
goni, teils aueß ta IRofenßoIz angefertigt.

SBaS bte ©efamtauffaffung beS IRaumeS anbetrifft,
mo ßauptfädßlicß auf füßne unb monumentale SBirfung
in ber ^nnenbeforation unb im SRobittar gefeßen mürbe,
bürfte biefelbe aueß im ©tile oon Königtn Slnna unb
in ber nacßfolgenben ®eorgian»ißeriobe in tiarer SBeife
}u fueßen fein, bte ber ®htppenbale*3®tt oorauSging.

3n btefe ßett fiel fdßon baS ©inbauen unb bte rei
eßete ©etaiUierung beS SRobittarS. ©le 3ahl ber ge=
fdßicEten §olzbilbßauer unb fpolzfcßnißer naßm ftetS ju.
©an} befonberS mürbe auf bie ©ißmöbel großer SBert
Üflegt. Slucß ©ßippenbale tarn bieSbejüglidß etn großes
Serbtenft ju, @s entftanben überhaupt praeßtoofle
»tßreinerarbeiten, rote fte bte ©efdßicßte uns überliefert.

©ßippenbale roar audß im Kletnfunftgeroerbe unb
'®eräte ftrm. ©0 fdßuf er eine große 3aßl SKetall'
arbeiten, rote Kanbelaber, ßeudßter, Sef^läge unb 6anb=
CT«, ftlberne ornamentierte ©ofen, SSlumenftänber,
Sßemtneeoorfeßer unb otele anbere ©reibarbeiten.

3n Dorteilßafter SGBeife rourben bte fpäteren Sirbetten
oon Sßippenbale burtf) fR. Stbam beeinflußt. ®r hatte
Gelegenheit, oon leßterem otel in feiner eigenen SBert»
statte auszuführen unb biefer llmftanb macht eS häufig
unmöglich, bie eine ober anbere Slrbeit oßne roettereS
Gßtppenbale ober Ibam jujufcßreiben, ba einer ben

anbern beeinflußte. Slbam geießnete unb ©ßippenbale
füßrte bie Sirbetten aus.

®a in jener 3eit aueß bie ©etailjeicßnung in feiner
SBetfe fo ausgeprägt roar rote heute, fo roar eS umfo
nötiger, baß ber Künftler in ber SGßertftatt ftanb unb
f3rattifer roar.

Slocß einen furjen fRüdtblidE auf bte nacßfolgenben
Künftler beS britten SlbfdßnitteS ber englifcßen Spocße.
®aS große SBert, baS ber berühmte römifeße Slrcßitelt
ißiranefi (1720—1778), ber ein tüchtiger Kenner beS

ttaffifeßen SlltertumS roar, herausgab, hatte hauptfäcßltcß
9Î. Slbam beeinflußt, fo baß er beffen Qbeen in bie

engltfdßen SBoßnräume übertrug unb einen oollftänbigen
©etorationSftil barauS entroictelte. ®ie gute Sinteilung
ber ißilafter, baS glüctlidße ©inbauen ber ©ßemtnee,
^üdßerfcßränte unb anbereS meßr, bie ßoßert Stifcßen
mit ben naturgroßen giguren, bte SRannigfaltigfeit ton
^liefen unb ißilafterfüäungen, bie SSerbefferung ber
©tuefarbeiten an ©eefen unb baS Semalen ber Drna»
mente ßaben bemfelben etnen Slamen gegeben, fo baß
er 1762 zum fpofarcßitetten ernannt rourbe.

3n ber erften ^älfte beS 18. QaßrßunbertS roaren
in @nglanb bte ©peifezimmer nur mit ©ifeß unb ©tüßlen
unb bem Slnridßtetif^ auSgeftattet, roäßrenb naeß 1750
ber Slnricßtetifcß zu beiben ©eiten ©efdßirrfdßränfe erhielt,
bte fpäter mit bem Slnricßtetifcß zu einem ©tücf oerbunben
rourben unb fo bie langgezogenen 93üffetS entftanben.

Slbam oerbanft feinen 3tuf audß anberen großen
3ettgenoffen, bte als Slrdßüeften unb SJtaler bur^ ißre
Mitarbeit bazu beitrugen unb bureß ißre föftltcßen be=

foratioen Kompofitionen eine roaßre ©dßaßfammer ber
bamaligen 3«tt beten. Obgleich Slbam ein großer
©cßöpfer beS QnnenraumeS roar, ßatte er boeß mit
Kletnmöbeln unb ßauptfädßltcß mit ©ißmöbeln menig
©rfolg. ©eine ©ppen finb nidßt ooHenbet, roeber in
ber ßeicßnung, nodß in ben SSerßältniffen. ©te Sladß»

folger ©ßeraton unb ^eppleroßite ßaben eine Singahl
neuer Kompofitionen aus biefen ©ntrofirfen abgeleitet unb
umgearbeitet.

^eppleroßite fomponterte im S3ergleicß zu Slbam eine

letcßte unb überhaupt zleoücß beßanbelte Slrt oon 3Jto»

biliar, ©eine ©äügfeit erftreeft fidß etroa auf bte Qaßre
1760 bis 1786 unb ber ©tnfluß ber frangöflfcßen SReifter
aus ber 3«^ SouiS XV. unb SouiS XVI. erßößten ben
gormenftnn fetner ßeroorragenben ©ntroürfe oon ©tüßlen,
Sänfen unb leidßterem SBoßnzimmetmobiHar. Sludß

feine QfnterieurS unterfeßeiben fieß ooUftänbig oon allem,
roaS bisher erzeugt rourbe. geppleroßite roar ein SReifter
tn ber Slnroenbung oon Drnamentif unb giguren. ®ie
otelen Kunft»S3ilbßauer unb ^ntarfienerzeuger beS fei»,

neren SRobiliarS erhielten immer roeitere Slnregungen
burdß ißn. ^n S3ezug auf Slbfaß unb in ben Slufträgeti
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An unsere Abonnenten!
Schwere Zeiten sind hereingebrochen. Das Schweizervolk eilt an die Grenze, um seine

heiligsten Güter zu beschützen. Auch unsere Leute folgen der Fahne; Ersatz wird schwer zu
finden sein. Soviel in unseren Aräften steht, werden wir bemüht sein, unsere Blätter regel-
mäßig erscheinen zu lassen und unseren Lesern darzubieten, was event. Arbeit und Verdienst
verheißt, kvir bitten aber unsere Abonnenten, die unausbleiblichen Störungen mit der Not
der Zeit entschuldigen zu wollen. Hosson Wir, daß das Unwetter, das sich so drohend zusammen-
zieht, bald vorübergeht, ohne unser Vaterland schwerer zu berühren, und daß, wenn es ausge-
tobt hat, endlich die so schwer auf dem Geschäftsgange lastende allgemeine Unsicherheit aufhört
und das ganze Leben den so sehnlichst erwarteten Aufschwung wieder nimmt. Bis dahin sei
die Losung : Vaterland und Freiheit! Laßt uns mit Geduld gemeinsam die Lasten tragen, welche
der Schuß der Grenzen uns auserlegt. Alle für Linen, Liner für Alle.

Die Redaktion.

Das Wiederaufleben der Drechslerei, Schnitzerei und
des Jntarsienschmuckes begann in England schon 1670
bis 1680 und verfeinerte den Geschmack bedeutend,
während man in der vorangegangenen Stuart-Periode,
von 1603—1688, im großen und ganzen bedeutend

nüchterner war und keine so großen Ansprüche an den
Handwerker stellte.

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts waren
der Jntarstenschmuck und auch die Lackarbeiten sehr im
Schwünge; in der späteren Zeit mehr die Schnitzereien,
wie es auch unsere Illustration zeigt.

Die geschwungene Linie des Möbelfußes, die aus
dem ägyptischen und römisch-pompejanischen klassischen
Stile hervorging, und als Tterfuß, als Huf oder Klaue
nach unten endigte, dürste in England in der Zeit unter
Königin Anna, 1702—1714, aufgekommen sein. An
Stelle der Hufe oder Klauen traten später die Löwen-
pranken (siehe unser Bild). Diese geschwungenen For-
men hielten sich ein ganzes Menschenalter hindurch, bis
dann später die Drechslerei vor und unter Louis XVI.
einen großen Umschwung brachte, der auch in England
seinen Einfluß ausübte. Durch den verbesserten Schiffs-
verkehr kam gegen 1715 das Mahagoniholz in England
mehr in Handel, während es vorher nur sparsam an-
gewendet und an seiner Stelle mehr Eiche, Nußbaum
und Satinholz verwendet worden war. Eine vorwiegend
große Anzahl Arbeiten Chippendales wurden in Maha-
goni, teils auch in Rosenholz angefertigt.

Was die Gesamtauffassung des Raumes anbetrifft,
wo hauptsächlich auf kühne und monumentale Wirkung
in der Innendekoration und im Mobiliar gesehen wurde,
dürfte dieselbe auch im Stile von Königin Anna und
in der nachfolgenden Georgian-Periode in klarer Weise
zu suchen sein, die der Chippendale-Zeit vorausging.

In diese Zeit fiel schon das Einbauen und die rei
chere Detaillierung des Mobiliars. Die Zahl der ge-
schickten Holzbildhauer und Holzschnitzer nahm stets zu.
Ganz besonders wurde auf die Sitzmöbel großer Wert
gelegt. Auch Chippendale kam diesbezüglich ein großes
Verdienst zu. Es entstanden überhaupt prachtvolle
Schreinerarbeiten, wie sie die Geschichte uns überliefert.

Chippendale war auch im Kleinkunstgewerbe und
-Geräte firm. So schuf er eine große Zahl Metall-
arbeiten, wie Kandelaber, Leuchter, Beschläge und Hand-
Affe, silberne ornamentierte Dosen, Blumenständer,
Chemineevorsetzer und viele andere Treibarbeiten.

In vorteilhafter Weise wurden die späteren Arbeiten
von Chippendale durch R. Adam beeinflußt. Er hatte
Gelegenheit, von letzterem viel in seiner eigenen Werk-
statte auszuführen und dieser Umstand macht es häufig
unmöglich, die eine oder andere Arbeit ohne weiteres
Ghtppendale oder Adam zuzuschreiben, da einer den

andern beeinflußte. Adam zeichnete und Chippendale
führte die Arbeiten aus.

Da in jener Zeit auch die Detailzeichnung in keiner
Weise so ausgeprägt war wie heute, so war es umso
nötiger, daß der Künstler in der Werkstatt stand und
Praktiker war.

Noch einen kurzen Rückblick auf die nachfolgenden
Künstler des dritten Abschnittes der englischen Epoche.
Das große Werk, das der berühmte römische Architekt
Piranesi (1720—1778), der ein tüchtiger Kenner des
klassischen Altertums war, herausgab, hatte hauptsächlich
R. Adam beeinflußt, so daß er dessen Ideen in die

englischen Wohnräume übertrug und einen vollständigen
Dekorationsstil daraus entwickelte. Die gute Einteilung
der Pilaster, das glückliche Einbauen der Chemtnee,
Bücherschränke und anderes mehr, die hohen Nischen
mit den naturgroßen Figuren, die Mannigfaltigkeit von
Fliesen und Pilasterfüllungen, die Verbesserung der
Stuckarbeiten an Decken und das Bemalen der Orna-
mente haben demselben einen Namen gegeben, so daß
er 1762 zum Hofarchitekten ernannt wurde.

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts waren
in England die Speisezimmer nur mit Tisch und Stühlen
und dem Anrichtetisch ausgestattet, während nach 1750
der Anrichtetisch zu beiden Seiten Geschirrschränke erhielt,
die später mit dem Anrichtetisch zu einem Stück verbunden
wurden und so die langgezogenen Büffets entstanden.

Adam verdankt seinen Ruf auch anderen großen
Zeitgenossen, die als Architekten und Maler durch ihre
Mitarbeit dazu beitrugen und durch ihre köstlichen de-
korativen Kompositionen eine währe Schatzkammer der
damaligen Zeit boten. Obgleich Adam ein großer
Schöpfer des Jnnenraumes war, hatte er doch mit
Kletnmöbeln und hauptsächlich mit Sitzmöbeln wenig
Erfolg. Seine Typen sind nicht vollendet, weder in
der Zeichnung, noch in den Verhältnissen. Die Nach-
folger Sheraton und Hepplewhite haben eine Anzahl
neuer Kompositionen aus diesen Entwürfen abgeleitet und
umgearbeitet.

Hepplewhite komponierte im Vergleich zu Adam eine

leichte und überhaupt zierlich behandelte Art von Mo-
biliar. Seine Tätigkeit erstreckt sich etwa auf die Jahre
1760 bis 1786 und der Einfluß der französischen Meister
aus der Zeit Louis XV. und Louis XVI. erhöhten den
Formensinn setner hervorragenden Entwürfe von Stühlen,
Bänken und leichterem Wohnzimmermobiliar. Auch
seine Interieurs unterscheiden sich vollständig von allem,
was bisher erzeugt wurde. Hepplewhite war ein Meister
in der Anwendung von Ornamentik und Figuren. Die
vielen Kunst-Bildhauer und Jntarsienerzeuger des fei-
neren Mobiliars erhielten immer weitere Anregungen
durch ihn. In Bezug auf Absatz und in den Aufträgen
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batte berfelbe befonbetS ©lud. Drigtnalatbelten blefer
Künftler roetben beute fetjr leuer besablt utib ftnb etn

begebrenSroerter Veftt).
Üeber $^oma§ Sheraton unb beffen Slrbelten rourbe

[eîjr olet getrieben, ©ein SSBetl ©abtuet SJÎafer'S rourbe
{ogar 1794 tn Setpjig ^eraulgegebeti, roaS bautalS fe^r
otél bebeutete uub fetnen Vorgängern nicht oergönnt
roar, ©in ©barafterfebler beSfelben roar, baft er tn
feinen VerufSgenoffen ftetS getnbe fab, unb auch ftnaro
Stell batte er fetnen großen ©tfolg. 3m übrigen roar
«Sheraton nur SJlöbelsetcbner. Seine ©ntroürfe für ganse
Väume unb fetne ardjiteltonifdjen Slnorbnungen biteben
ebenfalls erfolglos, ©benfo ging Sheraton baS ©efübl
für Verbältniffe unb Stimmung im ©efamtraum ooll-
ftänbig ab. ®te f>ölser, bte er oerarbeitete, roaren
metft Satin, SRabagoni unb Stofenbotj. ©tne geroiffe
îûnftlerifdbe gertigîett batte er tn etner Slnjabl gelungener
©ntroürfe für Stüble. ©benfo roirb ibm etne Stoutlne
In gebrebten Arbeiten pgef^rieben, bte ebenfalls tn feiner
Viograpbte anerfannt ftnb. 3m roettern bat ibm bte
Verroenbung gemalter Ornamente auf ben Pöbeln, ba=

mais etne SReubett, einen geroiffen Sauf gebraut, ©ine
3lnjabl fetner Sftöbel roetfen etne gans originelle Qbee
auf, tnbem btefelben fo fompontert ftnb, baff fie mehrere
Sftöbelftüde tn ftcb Bereinigen; btefelben ftnb für Heine
Qimmer beregnet, um tRaum ju fparen.

®er ©ittfluß ber hier befagten Künftler lieg ju 2tn=

fang beS 19. QabrbunbertS erheblich nach- ®te noch--

malige SBteberbelebung beS grünblichen UteoHaffijiSmuS
ber ©mpirejett burcb bte betben Künftler Vercter unb
fontaine in granïreicb batte tn ©nglanb leinen großen
©tnbrucf gemacht. Sir 3obn Soane roar etner ber
legten, ber in ber ßeit um 1812 nodb auf gute formen
hielt, roie auch auS fetnen Väumen beroorgebt. ®ann
fetjte etne Qett ber ©efcbmacHoftgfelt etn, bte faft etn

ganjeS 3ab*h>»i&ert fchreclltcheS SJtöbebgeug tn @ng=
lanb probujterte. 9ludb bte erfte SEBeltauSfteHung oer»
mochte telne richtige Stimmung ju machen.

SJtit SBilliam ÉîoriS fing eS enbtidj roteber an, aH=

mählich aufeubämtnern, ba er burcb Me prächtige üluS»

geftaltung feines ^etmeS bte 2lufmerlfamtett beS ißublt=
lumS beroorrtef. Von btefer ßett an begannen bte Ver=
bältniffe fich su bcffern. ®te Siebe sum fcljönen Sitten
rourbe roieber roaebgerufen, unb baute ift man beftrebt
unb bemüht, etnfacbe Slrbeiten tn neuer 3etcb«ung ju
bringen, in benen fuh barntonifdb bte alte arebiteftonifebe
Umgebung mit unferen rieusettlidhen SebenSbeblngungen
oerblnbet, bem Spridbroort entfpre^enb: „Vebatte ben
guten Kern beS Sllten feft, baue aber SteueS auf altem
©runbe su jeber Stunbe."

Hut (kr Pruts. — far <k Praxis.
NB. 8eslattf0>, Xattf#- «ab HtbeUigefndN roerbes

ante* btefe SRubrtt xidjt nufgewomriUK ; feerartlge Injetgea
oebören tn ben Snfetatenteil beS SSlatteS. — gragett, tsetses
„mîtes Kbiffte" erfd) einen follen, rootle man 20 ®tg, ie
Starten (für gufenbung ber Offerten) beilegen.

frage®.
630. SDBer £)äi Ce eine Stiegmafdjutafdjine, gebraud)t, billig

abzugeben? Offerten unter ©^iffre K OSO an bte Sjpeb.
631. SBer batte 300—400 m gebrauchtes ©eleife, 500 mm

©pur, foroie Dtollroagen biUig abzugeben? Offerten unter ©hiffre
Z 631 an bie ©jpeb.

638. 2ion unpartciifdjem gadjmann erbitte giitigft 2lu§=
fünft, roeldjeS îurbmettft)fient für £>od)örutf unb fleitteS 2Baffer=
quantum bag rationeüfte ift unb roelche gabrifanten eoentuell tn
grage fommeitï

633. Sann man Staftanienholj jur 2lnfertigung befferer
STCöbcI oerroenben? SDBeldjeë fittb feine S3or= unb Stadjteile?

634. SDBer liefert innert 4—5 SDBodjen 90 ©tue! Limmer*
türen, 33 mm biet mit 3 güKungen unb glatten SBetlleibttngett?
Dffutett unter ©hiffre 634 an bie ©jpeb.

635. SB er Ijätte 6 tomplette ftreujftöcfe ca. .90 x 150 cm

gtojj mit ^nttettî unb 2lufjenfenfter unb ^aloufien oorteilbaft ab.

jugebett? ©efl. Offerten an SSranbenberg, SßilntuSftr. 1, ^uj,
636. 2ßer balte *mei @d)tmtttgräber 1,15—1,20 Sutdjni,

66 mm S8of)rung, 10—12 STlabeitbicte, 48—52 cm £»tb, abzugeben

Offerten an 3- SHictenbadjer, ©obelroert, @eeroen=@d)ttn)5.
637. SDBer liefert für ben SBieberoerfauf, gufseiferne @tûb

treujce (eoenttteß and) fdjmiebeifetne)? Offerten jc. an (Shrift

SPlaiffen, 2Jlatergefd)äft, @nt§ (®rb.).
638. SDBer liefert alê ©pe.galität reichere Sfreppengelätibtt

au§ prima Särcben ober ffiitd)=Sßinebolj? Offerten unter ©Biffre
638 an bie ©ppcb.

639. SDBer bätte einen gebrauchten 3 PS ®re()ftrommotor,
250 SBoIt, 50 23erioben mit ober obne 3"62t)ör billig abzugeben?

Offerten mit 9lngabe be§ fabricates unb beS äuftetfiett SBreifeg

unter ©biffre 639 an bie @ppeb.
640. SDBer liefert SattentreiSfägen mit mehreren nebeltet«,

anber liegenbetr ©ägen pm ©djneiben oott 14 mm breiten fiättdjen
au§ 30 mm bieten Sannen unb 9Sud)enbrettern Offerten an

3ünb£)ofä= unb ©cfjiefcrtafeU^abrif 3- £>. SOtofer, Stanberbrüct,
641. SDBer batte eine gebraud)te, gut erhaltene SDBafferfpeife-

pumpe mit Solben für îSampfîeffelfpeifung mit SBorgelege unb

SBanbfupportS (SJItitrieb mit beftebeuber SfranSmiffion) für 6 Sltm,

®ruct bei 30 m^ §eijflad)e abpgeben? Offerten an ©ebr. SSinj,

Parqueterie Tour de Trême (^reibitrg).
64a. SBer hätte Sudjcubrelter, gans troctene SDBare, möo^

lidjft aftfreie, 15 mm bid, etroa 2 big 3 m', bißigft abjugeben?
Offerten unter ©h'ffc® K 642 an bie (Sppeb.

643. SDBeldjer Sredjiler liefert f^reifdjteller, SBBaUboh,

©töhel, £(teifd)hämmer au§ roeihem Slhornholj, an ©ngrog $au5

gegen Raffa? Offerten unter ©hüfre H 643 an bie @£peb.

Jiitwortc».
2luf 3rage 601. SDBoHen ©ie fid) gcfX. an bie girntaSM.

2lebi & ©ie., gürid) 1, ßömenftrafie 69 roenben, roelche ©erüft=

halter unb ©erüftträger oorteilhaft liefern lann.
2luf jfrage 601. SBir tonnen 3hnett äufjerft günftig einen

gröberen Soften ©erüfthalter unb ©erüftträger in tabellofem 3u-
ftanb abgeben: DtoDmaterial unb Söaumafdjinen 21.=©. „SRubag".

gürid) 1, ©eibengaffe 16.
2luf 3^age 601. 3<B unterhalte ftet§ Sager in ©erüfthalter«

unb in ©erüftträgern, raeld)e id) 3haen oorteilhaft liefern lann:

3of. SBormfer, gürich, Sanjleiftrahe 90.
2luf grage 603. ©eroünfd)ten ©lettromotor non 16'HP

îann non ber 3itma iHobert 2lebi & ©ie., gürid) 1, Söroenftr. 69

geliefert roerben.

1S
Rolladen.Rolljalousien. Gegründet

'

Oalousieladen.Rollsdiutzwände 1Ô60 ^

2luf grage 603. ©b. ©d)laepfer & ©ie., eteltrifdje SUnlagen,

gürich-SQ3oHi§hofen, tönnen 3hnea @le!tro=S)totoren für jw®

©tromart fofort unb biHigft liefern.
2luf 3'cage 603. SGBenben ©ie fich an bie iKoHmaterial utto

S3aumafd)inen 21.=®. „SRubag", gürid) 1, ©eibengaffe 16, KW
3^nen ben ungefragten @Ieftro-3ttotor gum btüigften ^rets ^
laffen tann.

2luf grage 606. SDBenben ©ie fid) an bie girma Vobeit

2lebi & ©ie., gürid) 1, Sömenftrafie 69, roelche gebrauchte
miffion§riemen in oerfihiebenen SSieiten unb Sängen abpgeben b®'

2luf grage 608. ®ie SRoUmateriaP unb Saumafa)»®
21.=®. th'ubag, gürid) 1, ©eibengaffe 16, tann Qhtien bie atv
fragten Stie§= unb @anbroafd)mafd)inen äuherft bittig liefern.

2luf grage 610. ©tehenbe Sampfteffet liefert 3- SKaporai,

2lpparatenbau= & Dfenfabrif, gofingen.
2luf grage 613. SSir haben einige SBanbfägen für ïwen

SHoHenburdjtneffer fehr günftig abjugeben. SRoUmaterial w
SBaumafdjitten 21.=®. Sîubag, gütih 1/ ©eibengaffe 16.
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hatte derselbe besonders Glück. Origtnalarbeiten dieser
Künstler werden heute sehr teuer bezahlt und sind ein
begehrenswerter Besitz.

Ueber Thomas Sheraton und dessen Arbeiten wurde
sehr viel geschrieben. Sein Werk Cabinet Maker's wurde
sogar 1794 in Leipzig herausgegeben, was damals sehr
viel bedeutete und seinen Vorgängern nicht vergönnt
war. Ein Charakterfehler desselben war, daß er in
seinen Berufsgenossen stets Feinde sah, und auch finan-
ziell hatte er keinen großen Erfolg. Im übrigen war
Sheraton nur Möbelzeichner. Seine Entwürfe für ganze
Räume und seine architektonischen Anordnungen blieben
ebenfalls erfolglos. Ebenso ging Sheraton das Gefühl
für Verhältnisse und Stimmung im Gesamtraum voll-
ständig ab. Die Hölzer, die er verarbeitete, waren
meist Satin, Mahagoni und Rosenholz. Eine gewisse
künstlerische Fertigkeit hatte er in einer Anzahl gelungener
Entwürfe für Stühle. Ebenso wird ihm eine Routine
in gedrehten Arbeiten zugeschrieben, die ebenfalls in seiner
Biographie anerkannt sind. Im weitern hat ihm die
Verwendung gemalter Ornamente auf den Möbeln, da-
mals eine Neuheit, einen gewissen Ruf gebracht. Eine
Anzahl seiner Möbel weisen eine ganz originelle Idee
auf, indem dieselben so komponiert sind, daß sie mehrere
Möbelstücke in sich vereinigen; dieselben sind für kleine
Zimmer berechnet, um Raum zu sparen.

Der Einfluß der hier besagten Künstler ließ zu An-
fang des 19. Jahrhunderts erheblich nach. Die noch-
malige Wiederbelebung des gründlichen Neoklassizismus
der Empirezeit durch die beiden Künstler Percier und
Fontaine in Frankreich hatte in England keinen großen
Eindruck gemacht. Sir John Soane war einer der
letzten, der in der Zeit um 1812 noch auf gute Formen
hielt, wie auch aus seinen Räumen hervorgeht. Dann
setzte eine Zeit der Geschmacklosigkeit ein, die fast ein
ganzes Jahrhundert schreckliches Möbel-Zeug in Eng-
land produzierte. Auch die erste Weltausstellung ver-
mochte keine richtige Stimmung zu machen.

Mit William Moris fing es endlich wieder an, all-
mählich aufzudämmern, da er durch die prächtige Aus-
gestaltung seines Heimes die Aufmerksamkeit des Publi-
kums hervorrief. Von dieser Zeit an begannen die Ver-
Hältnisse sich zu bessern. Die Liebe zum schönen Alten
wurde wieder wachgerufen, und heute ist man bestrebt
und bemüht, einfache Arbeiten in neuer Zeichnung zu
bringen, in denen sich harmonisch die alte architektonische
Umgebung mit unseren neuzettlichen Lebensbedingungen
verbindet, dem Sprichwort entsprechend: „Behalte den
guten Kern des Alten fest, baue aber Neues aus altem
Grunde zu jeder Stunde."

kl« «er ?rul». — M «le?rsà
Akt. Verlaufs-, Tausch- sud »rbeitSgefnche werde»

««ter diese Rubrik «icht aufgeuomme«; derartige Anzeige»
sehSren in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welch;
«uutes Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 29 Tts. iv
Marke« (für Zusendung der Offerten) beilege«.

?r«SW.
6Z6. Wer hätte eine Kieswaschmaschine, gebraucht, billig

abzugeben? Offerten unter Chiffre 14 630 an die Exped.
631 Wer hätte 300—400 ra gebrauchtes Geleise, 500 mm

Spur, sowie Rollwagen billig abzugeben? Offerten unter Chiffre
/ 631 an die Exped.

ii.tiZ. Von unparteiischem Fachmann erbitte gütigst Aus-
lunft, welches Turbinensystem für Hochdruck und kleines Wasser-
quantum das rationellste ist und welche Fabrikanten eventuell in
Frage kommen?

KZ». Kann man Kastanienholz zur Anfertigung besserer
Möbel verwenden? Welches sind seine Vor- und Nachteile?

634. Wer liefert innert 4—S Wochen 90 Stück Zimmer-
türen, 33 mm dick mit 3 Füllungen und glatten Verkleidungen?
Offerten unter Chiffre 634 an die Exped.

633. Wer hätte 6 komplette Kreuzstöcke ca. 90 x M ^
groß mit Innen- und Außenfenster und Jalousien vorteilhast G
zugeben? Gest. Offerten an Brandenberg, Pilatusstr. 1, Zug,

636. Wer hätte zwei Schwungräder 1,15—1,20 Durch,»,
66 mm Bohrung, 10—12 Nabendicke, 48—52 am Hub, abzugebe«

Offerten an I. I. Rickenbacher, Hobelwerk, Seewen-Schwyz,
637. Wer liefert für den Wiederverkauf, gußeiserne Grab-

kreuze (eventuell auch schmiedeiserne)? Offerten rc. an CHM
Maissen, Malergeschäft, Ems (Grb.).

638. Wer liefert als Spezialität reichere Treppengeländer
aus prima Lärchen oder Pitch-Pineholz? Offerten unter Ckiff»
633 an die Exped.

639. Wer hätte einen gebrauchten 3 ?8 Drehstrommotor
250 Volt, 50 Perioden mit oder ohne Zubehör billig abzugeben?

Offerten mit Angabe des Fabrikates und des äußersten Preises
unter Chiffre 639 an die Exped.

646. Wer liefert Lattenkreissägen mit mehreren nebenein-
ander liegenden Sägen zum Schneiden von 14 mm breiten Lättchen
aus 30 mm dicken Tannen und Buchenbrettern? Offerten an

Zündholz- und Schiefertafel-Fabrik I. H. Moser, KanderbM
941. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Wasserspeist-

pumpe mit Kolben für Dampskesselspeisung mit Vorgelege und

Wandsupports (Antrieb mit bestehender Transmission) für 6 Atm,
Druck bei 30 m^ Heizfläche abzugeben? Offerten an Gebr. Binz,

parqueterie Dour äe í'rême (Freiburg).
64Ä Wer hätte Buchenbretter, ganz trockene Ware, mich-

lichst astfreie, 15 mm dick, etwa 2 bis 3 mch billigst abzugeben?
Offerten unter Chiffre ü 642 au die Exped.

643 Welcher Drechsler liefert Fleischteller, Wallholz.
Stößel, Fleischhämmer aus weißem Ahornholz, an Engros Hau-
gegen Kassa? Offerten unter Chiffre g 643 an die Exped.

MWSttt».
Auf Frage 691. Wollen Sie sich gefl. an die Firma Rob.

Aebi à Cie., Zürich 1, Löwenstraße 69 wenden, welche Gerüst-

Halter und Gerüstträger vorteilhaft liefern kann.
Auf Frage 661. Wir können Ihnen äußerst günstig einen

größeren Posten Gerüsthalter und Gerüstträger in tadellosem Zn-
stand abgeben: Rollmaterial und Baumaschinen A.-G. „Rubag".
Zürich 1, Seidengasse 16.

Auf Frage 661. Ich unterhalte stets Lager in Gerüsthaltern
und in Gerüstträgern, welche ich Ihnen vorteilhaft liefern kann:

Jos. Wormser, Zürich, Kanzleistraße 90.
Auf Frage 664. Gewünschten Elektromotor von 1k kl?

kann von der Firma Robert Aebi à Cie., Zürich 1, Löwenstr. 69

geliefert werden.
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Auf Frage 663. Ed. Schlaepfer à Cie., elektrische Anlagen,

Zürich-Wollishofen, können Ihnen Elektro-Motoren für jede

Stromart sofort und billigst liefern.
Auf Frage 663. Wenden Sie sich an die Rollmaterial

Baumaschinen A.-G. „Rubag", Zürich 1, Seidengasse 16, welche

Ihnen den angefragten Elektro-Motor zum billigsten Preis er-

lassen kann.
Aus Frage 666. Wenden Sie sich an die Firma Robe«

Aebi à Cie., Zürich 1, Löwenstraße 69, welche gebrauchte Tram

missionsriemen in verschiedenen Breiten und Längen abzugeben h»i-

Auf Frage 668. Die Rollmaterial- und Baumaschine»

A.-G. Rubag, Zürich 1, Seidengaffe 16, kann Ihnen die aM
fragten Kies- und Sandwaschmaschinen äußerst billig liefern.

Auf Frage 616. Stehende Dampfkessel liefert I. Mayowb

Apparatenbau- à Ofeufabrik, Zofingen.
Auf Frage 61Ä Wir haben einige Bandsägen für owey

Rollendurchmesser sehr günstig abzugeben. Rollmaterial- »»

Baumaschinen A.-G. Rubag, Zürich 1, Seidengasse 16.
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